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«Beziehung und Bindung» 
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− Schulische Intensivpädagogik richtet sich an Kinder und Jugendliche, deren Denk, 

Erlebens- und Verhaltensweisen pädagogische Fachpersonen herausfordern und 

manchmal auch an die Grenzen bringen. (Bolz, Hennemann & Leidig, 2026)

− Es droht eine Belastung der Beziehung, in der sich Schüler:in und Lehrperson überwiegend 

negativ erleben – was wiederum zur Aufrechterhaltung herausfordernder Interaktionen 

beiträgt. (Aldrup et al, 2018)

Beziehungen in der Intensivpädagogik

Was kennzeichnet eine förderliche Beziehung – und wodurch wird sie gestärkt?
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Die Beziehungsqualität zwischen Kind und pädagogischer Fachperson hat einen positiven 

Einfluss auf:

− das Lernen: u.a. akademisch Leistungen, akademische Emotionen, Engagement 
(Emslander et al., 2025)

− das Verhalten: u.a. Verhaltensprobleme, Selbstkontrolle, exekutive Funktionen 
(Emslander et al., 2025)

− fühlte sich von Linda überbeansprucht und zunehmend unwohl.

Ähnliche Zusammenhänge wurden auch bei kognitiver Beeinträchtigung, ASS und ADHS 

nachgewiesen. (Di Lisio et al., 2025; Granot, 2016; Losh et al., 2022)        

Pädagogik hat eine förderliche Beziehung zur Grundlage – für Lernen und Verhalten.

Warum ist Beziehung wichtig?



BIndungstheorie (Bowlby, 1969)
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− «Bindung» bezeichnet die genetisch angelegte Neigung, in Situationen emotionaler 

Unsicherheit (Stresssituationen) mittels Bindungsverhalten Nähe zu Fürsorgepersonen 

herzustellen und aufrecht zu erhalten, um Fürsorge und emotionale Sicherheit zu erlangen. 

− «Fürsorge» bezeichnet die genetisch angelegte Neigung der erwachsenen Person, auf das 

Bindungsverhalten des Kindes mit Nähe zu reagieren, um ihm Schutz und emotionale 

Sicherheit zu vermitteln (Stressreduktion).

− «Exploration» bezeichnet die genetisch angelegte Neigung, bei erlebter emotionaler 

Sicherheit Neugier zu entwickeln und seine Umwelt zu erkunden. Erlebt das Kind dabei 

Stress, wird sein Bindungsverhalten aktiviert und es sucht Nähe zur Fürsorgeperson.



Emotionale Sicherheit
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Kinder und Jugendliche, die sich im Umgang mit ihren Fürsorgepersonen emotional sicher 

fühlen bzw. sich ihrer Unterstützung gewiss sind,

− zeigen ihre Emotionen offen und angemessen,

− suchen bei Stress Nähe und Unterstützung,

− lassen sich helfen und beruhigen,

− sind zur Kooperation und zum Lernen bereit.

Ähnliche Zusammenhänge wurden auch bei kognitiver Beeinträchtigung und ASS 

nachgewiesen. (Alexander et al., 2024)

Emotionale Sicherheit ist eine wichtige Grundlage für Lernen und Verhalten.



Feinfühligkeit
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Unterschiede im Fürsorgeverhalten zeigen sich vor allem in der Ausprägung der Feinfühligkeit. 

Eine hohe Feinfühligkeit bedeutet,

− die Bindungssignale des Kindes richtig zu interpretieren (Sensitivität) sowie 

− prompt und angemessen darauf zu reagieren (Responsivität).

Ob das Fürsorgeverhalten feinfühlig war, zeigt sich darin, ob der Stress des Kindes sich 

reduziert. (Julius et al., 2020)



Dimensionen der Feinfühligkeit (Crittenden, 2010)
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kontrollierendes

Verhalten

feinfühliges

Verhalten

unresponsives

Verhalten



Emotionale Unsicherheit in Beziehungen
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Fürsorgeverhalten Emotionale Dynamik Verhalten

Vorhersehbar 

unzureichende

 Stressregulation

Angst vor 

Zurückweisung und 

Abhängigkeit

Deaktiviertes Bindungssystem: 

Distanz, Unabhängigkeit, Exploration 

(Ablenkung), wenig Emotionalität

Unvorhersehbare

Stressregulation

Angst vor 

Trennung und Verlust

Hyperaktiviertes Bindungssystem:

Nähe (Aufmerksamkeit), wenig 

Exploration, hohe Emotionalität

Induktion 

von Stress

Angst vor 

Nähe und Distanz

Wenig Kohärenz:

Kontrolle (aggressiv oder fürsorglich) 

und Kontrollverlust

(nach Neuhauser, Mohr & Julius, 2026)
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Kinder und Jugendliche in der Intensivpädagogik 

− haben in familialen und schulischen Beziehungen häufiger emotionale Unsicherheit erlebt 

Kinder und Jugendliche in der Regelpädagogik – z. B. Stress infolge von Ablehnung, 

Trennung, Verlust, Vernachlässigung, Misshandlung oder Missbrauch (Küwen, 2020)

− haben mit grösserer Wahrscheinlichkeit unsichere Formen der Bindung entwickelt. 

(Alexander, 2024; Julius, 2009)

Emotionale Unsicherheit in Beziehungen

Kinder und Jugendliche in intensivpädagogischen Settings 

sind in besonderem Ausmass auf emotionale Sicherheit in Beziehungen angewiesen.



II.

Beziehungsgestaltung 
in der Intensivpädagogik
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Feinfühligkeit in der Intensivpädagogik

(Elvén & Sjölund, 2022)

Die Erregungskurve zeigt den 

typischen Erregungsverlauf 

(Affektintensität) bei einer Eskalation.
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Feinfühligkeit in der Intensivpädagogik

(Elvén & Sjölund, 2022)

Feinfühligkeit bedeutet, den Stress 

der Schülerinnen und Schüler 

frühzeitig zu erkennen und 

verlässlich zu regulieren.
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Feinfühligkeit in der Intensivpädagogik

(Elvén & Sjölund, 2022)

Schülerinnen und Schüler mit 

intensiv-pädagogischem 

Förderbedarf sind in ihren Erlebens- 

und Verhaltensweisen oft schwierig 

interpretierbar:

− Der Empathie und Perspektiven-

übernahme sind Grenzen gesetzt.

− Um feinfühlig zu sein, sind 

Verhaltensbeobachtung, 

Befragung und Fachwissen 

zentral.
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Feinfühligkeit in der Intensivpädagogik

(Elvén & Sjölund, 2022)

Normaler Alltag: 

Feinfühligkeit auf der Sachebene: 

Das Kind so begleiten, dass es die 

gestellten Anforderungen erfüllen 

kann:

− Sensitivität: Was kann die Person 

unter welchen Bedingungen 

leisten bzw. nicht leisten?

− Responsivität: Wie kann ich die 
Bedingungen förderlich gestalten?



Affektauslöser

17

Auslöser Erregung Risiken

Provokation/Bedrohung durch 

andere Person

Negative Erregung:

Wird als Angriff auf die [eigene] Person, das 

Selbstbild oder die eigenen Werte erlebt.

Eingeschränkte 

kommunikative oder 

sozial-emotionalen 

Kompetenzen

Freiheitseinschränkung bzw. 

Vereitelung oder 

Unterbrechung eines 

Vorhabens/Tuns

Negative Erregung:

Bekannt als «Reaktanz» , d. h. starker Drang zur 

Wiederherstellung der eingeschränkten/ 

bedrohten Freiheit.

Autoritärer 

Führungsstil 

Anforderungen oder 

Ereignisse, die komplex, 

unklar, ungewohnt, irritierend, 

überraschend, etc. sind

Negative Erregung:

Gefühl der Überforderung (z. B. Frustration 

oder Verunsicherung) das zu exter-

nalisierendem (und internalisierendem) 

Problemverhalten führen kann.

Lernschwächen, 

intellektuelle 

Beeinträchtigung
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Feinfühligkeit in der Intensivpädagogik

(Elvén & Sjölund, 2022)

Eskalation

Feinfühligkeit auf der emotionalen 

Ebene: Das Kind so begleiten, dass 

Stress frühzeitig erkannt und reguliert 
wird:

− Sensitivität: Welche Feinzeichen 

der Erregung zeigt die Person?

− Responsivität: Was hilft bei der 
Emotionsregulation?



Feinfühligkeit in der Intensivpädagogik
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Sensitivität: 

Welche Feinzeichen der Erregung zeigt die Person?

• Angespannter Körper

• Geballte Fäuste

• Unruhe

• Schaukeln

• Hin- und Herlaufen

• Herumzappeln

• Herumspielen mit Sachen

• Zusammengepresste

Lippen

• Rot angelaufenes Gesicht

• Rote Flecken am Hals

• Grimassieren

• Vermeiden von Blickkontakt

• Anstarren



Feinfühligkeit in der Intensivpädagogik
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Responsivität: 

Was hilft bei der Emotionsregulation?

.

(nach Elvén 2015, 239ff.)



Feinfühliges Verhalten pädagogischer Fachpersonen
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Die Feinfühligkeit der pädagogischen Fachperson…

− ist ein wichtiger Prädiktor für die Qualität der Beziehung, insbesondere bei Schülerinnen 

und Schülern mit Verhaltensauffälligkeiten (McGrath, 2019)

− reduziert herausforderndes Verhalten bei Schülerinnen und Schülern (Spilt, Vervoort, Koenen, 

Bosmans & Verschueren, 2016)

− ist abhängig von der empfundenen Stressbelastung der Lehrpersonen (Li-Grining et al., 2010; Yoon, 

2002)
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Stress bei der pädagogischen Fachperson

(Elvén & Sjölund, 2022)
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− Unter Erregung ist kein 

professionelles Handeln 

möglich.

− Die eigene Erregung kann 

zur Eskalation der 

Situation beitragen.
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Stress bei der pädagogischen Fachperson

(Elvén & Sjölund, 2022)
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Was hilft mir, in 

herausfordernden 

Situationen ruhig zu 

bleiben?
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Beziehungen sind kontextuell eingebettet

Die schulischen Rahmen-

bedingungen beeinflussen 

Interaktionen und damit auch 

Beziehungen:

− Team

− Schulleitung

− Schulkultur

− Ressourcen

(nach Pianta, 1999)



III.
Résumé
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− «Förderlich» bedeutet, über feinfühliges Verhalten Schülerinnen und Schülern 

emotionale Sicherheit zu vermitteln – was Regulation und Lernen begünstigt.

− Förderliche Beziehungen sind kein Selbstläufer: Sie setzen bei der pädagogischen 

Fachperson Fachwissen, Beziehungskompetenzen und Ressourcen voraus.

Beziehungsgestaltung in der Intensivpädagogik

Was kennzeichnet eine förderliche Beziehung – und wodurch wird sie gestärkt?

− Schülerinnen und Schüler in der Intensivpädagogik stellen Beziehungen auf die 

Probe – sind aber zugleich auf förderliche Beziehungen angewiesen.
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